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«Kien einzelnen Geschichtsforscher oder die Nachkomme«

einer hier genannten Familie doch noch einigen Wcrrh ha¬

ben , und da sie sich tagliev wehr ihrem M ' ergang nahen,

ünd auch schon zu Bausteinen verwendet wurden , so wvll-

ten wir hier ibr Andenken aufbewahren.

Wir führen hier noch die Jnnschrift übet dem Bogen

d <S Eingangs in lateinischen Versen an : -

8 - gueeis lector fusrit guo nomine clictus

hloster kunclstor kertsiolöus nomine kertur,

> lpsum cum scivsris nunc äscmsr /iula perennis.

vnd die Aufschrift über dem Eingang zum Kirchhof:

..zä porlsm vitss frstres prypersnler , sclits , ^

l^ui sunt concligni , nunc intrent coräe benign, '.

Weil die Klostergebäude in Abgang gekommen sind,

so wohnte hier schon lange kein evangelischer Abt mehr,

und die Abtei wurde blos einem Geistlichen mit bestimmten

Einkünften übertragen , der schon anderwärts eine Anstel¬

lung hatte . Er war übrigens , wie alle andre Aebte , Land¬

stand , bis zur Aufhebung der landständischen Verfassung.

Gegenwärtig ist Herrenalb der Sitz eines Kamera !-

amtes , zu dessen Bezirk die Amte »ne der vormaligen

Oberämter Herrcnalb , Neuenbürg und Wildbad mit Aus,

«ahme von Enztivstcrlrin gehören.

3-

Besondere Geschichte von Lieben;elf.

Die Amtsstadt Liebenzell liegt am Nagoldfluß in «k,

«em riesen Thare , und ist mir Wäldern umgeben.



Rach dem schon oben bei der allgemeinen Geschichte

des Oberamtcs Angeführten scheint sie eine Tochter der

Grafen von Calw , eine Markgräfin von Baden , oder

ihre Nichte eine Herzogin von Schauenburg , Utha , gegen

das Ende des irren oder den Anfang des izten Jahr»

Hunderts dem Kloster Hirsau geschenkt zu haben.

Sattler sagt uns von zwei Brüdern Reinhard und

Ludwig von Liebenzell , daß sie noch in einer Urkunde von

125Z verkommen . Ob sie aber je Besitzer von Lie¬

benzell waren , wissen wir nicht.

Daß zu Anfang des izten Jahrhundert - Liebenzell

nach Baden gehörte , und mit seinem Amt im Jadr idoz

von Wirtcmberg durch Tausch und Kauf erworben wurde,

haben wir oben gesehen . Im Jahr 1785 brannte die

Stadt , die aber nur aus 12 Häusern bestand , denn den

Ort bilden die Vorstädte , ganz ab » Sie wurde mit

schonen neuen Häusern und einer breiten Straße wieder

aufgebaut . Der Ort zählet wirklich yfiz Einwohner . ES

ist hier der Sitz eines Unteramtes und einer Amtsschrei¬

berei , deren Bezirk das ganze ehemalige Obcramt bildet.

Er . ist zum Kameralamt Hirsan gecheilt . -st

Die zwei Bäder , die das -ch^re und untere .Bah ge»^

nannt werden , liegen noch etwas,tiefer als . die. SladtE

hart am Nagoldfluß . Von der Vorstadt ^ ührt ein Lindes

gang bis an das untere Bad ., und eben so yvn diesem
in das obere . Er wurde von einem Erbprinzen , Ludwig

ry4 ) Sattlers Topogr . S . 474-
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von Wirtemberg , angelegt. Man wird im untern Bad

gut bewirthet. Von der Stadt und den Bädern aus

führt eine gut geschlagene Straße über Hirsau in die zwei
Stunden entfernte Stadt Calw.

Gän ; nahe über der Stadt an dem steil aufsteigenden

Gebirg liegen die Ruinen einer Burg und eines Thurms,
von dem die,Sage erzalt , daß die Burg einst von einem

Markgrafen von Baden erobert, und der Besitzer, unter
dem Namen des Tyrannen von Merklingen bekannt , von,
dem Thurm herabgestürzl worden seye. ' s->) Wir haben

eine Zeichnung von diesem Thurm , wie er gegenwärtig
udch steht", unsrer Schrist ' ^eigefügtl

4«
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Besondere Geschichte von Neuenhüxg-l,z -

Die OtzMmtMdtt Neuenbürg liegt in -eineck sehr Rie¬

sin Thäie 'am Engskustv und" ist mir einen runden Berg
hbr veckaA in d ^ C/estalt eines Halbmondes gcbäut.
Bon ihrtr Entstehung wist̂ n' wir nichts. Stemhvfer -sägt,

sie seye im Jahr 1274 Mit Mauren umgeben worden,
adir ohne-airzuführen , niohe'k' er diese Nachricht habe? ' ^ )
Es worî Ebtrstein ' ckttiid- si'i schon"zckei-Jahre früher

skine''Städt ? ^" Ääß D ^ im '' Jahr - rr ^ 'im Besitze der
Ä .'W W HhWiä -,'"iM'' Hahr iatzh des Markgrafen
Hcssa öoN^ Saden , im ' Jäht izzs aber 'der -Gräftn won

iyz ) Sattler Tvpogr. S . 474.
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